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Baar

Frühlingskonzertdes JodlerklubsEchoBaarburg
«Singe und Jutze macht Freud»
– so lautete das Motto des Früh-
lingskonzertes des Jodlerklubs
Echo Baarburg, das am Samstag
27. April, im Gemeindesaal Baar
stattfand.

Freude hatten an diesem
Abend alle Anwesenden – die
Jodlerinnen und Jodler des
Klubs darüber, dass sie ihre Lie-
der und Jütze vor ausverkauftem
Haus singen durften und die Zu-
hörerinnen und Zuhörer an der
Vielfalt und der Qualität der
Darbietungen. Die Vorträge des
JK Echo Baarburg sind bestens

gelungen und wir durften zahl-
reiche Komplimente dafür ent-
gegennehmen.

Auch unser Gastklub, das
Jodlerchörli Heimelig Oberkirch
unter der Leitung von Franz-
Markus Stadelmann, konnte das
Publikum vollends überzeugen.

Der Solo-Vortrag unserer
jungen Jodlerin Jana Fischer so-
wie der Auftritt des Schwyzer
Jodler-Quartetts fanden bei den
Konzertbesucherinnen und -be-
suchern viel Zustimmung.

Zum Abschluss sang der Ge-
samtchor den «Schwandhütte-

jutz» und «Wie no chli bliibe»,
verbunden mit der Aufforde-
rung, an dem Abend nicht sofort
nach Hause zu gehen, sondern
den Abend gemütlich ausklin-
gen zu lassen.

Schon während des Kon-
zerts und bis in die frühen Mor-
genstunden spielte die Kapelle
René von Rotz/Urs Müller zum
Tanz auf und lockte mit ihren
lüpfigen Melodien die Tanzfreu-
digen auf die Bühne.

Für den Jodlerklub Echo
Baarburg: Daniel Kunz Vortrag des Jodlerklubs Echo Baarburg. Bild: Andreas Busslinger

Zug

NochmehrGasgebenfürdenNachwuchs
«Es macht Spass, diesen Ver-
band zu führen. Wir sind auf
gutem Weg.» Mit diesen Wor-
ten begrüsste Thomas Jauch die
Mitglieder zur 81. GV von Car-
rosserie Suisse Zentralschweiz
in der Eventhalle Freiruum in
Zug. Eine Herausforderung
bleibt die Suche nach Nach-
wuchs. Trotz intensiviertem
Berufsmarketing starten im-
mer weniger Jugendliche eine
Lehre in einem der fünf Car-
rosserieberufe. In diesem Sinne
appellierte der Präsident, bei
jeder sich bietenden Gelegen-
heit Werbung für die Berufe zu
machen.

Keine personellen Verände-
rungen gabs in der Verbandsfüh-
rung. Der Vorstand mit Präsi-
dent Thomas Jauch, Vizepräsi-
dent Jürg Zurkirchen, Rolf
Aeschlimann, Hans Ettlin, Karl
Kempf und André Kiser wurde
wiedergewählt. Dafür trat Chef-
experte Jürg Zurkirchen – nach
40-jähriger Tätigkeit in der Prü-
fungskommission – von seinem
Amt zurück. Ab 2025 wird er
durch Alfred Gabriel (41) aus
Ennetbürgen ersetzt. Der Ge-
schäftsführer der H. Theiler

GmbH in Goldau wurde von der
Versammlung zum Chefexper-
ten gewählt. Ein besonderer
Abend wars auch für Bruno
Hübscher. Für sein Engagement
im Dienste des Berufsnach-
wuchses – 36 Jahre amtete er als
Prüfungsobmann – wurde er
zum Ehrenmitglied gekürt.

Eine Ehrung erfuhren
ausserdem die drei Sieger des
Projektwettbewerbs, den der
Verband für die Lernenden des
3. Lehrjahres durchführt. Glenn
Ziswiler (Carrosseriespengler,

Lehrbetrieb: Carrosserie Marty
AG, Baar), Dennis Föhn (Car-
rosserielackierer) und Yanik
Gasser (Fahrzeugschlosser)
durften aus den Händen von
Geschäftsführer Marcel Kauf-
mann den Wanderpokal entge-
gennehmen. Letztes Highlight
war das Nachtessen im «Freiru-
um». Die Anwesenden konnten
sich an einem der 14 Food-Stän-
de verköstigen.

Für Carrosserie Suisse Zentral-
schweiz: Daniel Schwab

Präsident Thomas Jauch (Mitte)mit dem frisch gewähltenChefexper-
ten AlfredGabriel (l.) und demneuen Ehrenmitglied BrunoHübscher.

Bild: apimedia
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GeroldFraefel -nationalesEhrenmitglied
Grosse Ehre für den Zuger
Sportfunktionär Gerold Fraefel:
An der Delegiertenversamm-
lung von Swiss Athletics
(Schweizer Leichtathletik-Ver-
band) in Belfaux wurde der
74-jährige mit der Ehrenmit-
gliedschaft gewürdigt.

Der Primarlehrer war vor-
erst selber Mittelstreckenläufer,
lief die 800 m in 1.51.96, über
1500 m (3.55.90) und war der
erste Zuger, der den Kilometer
auf der Bahn unter 2½ Minuten
(2.28.60) hinter sich brachte.
Schon 1973 machte er das kan-
tonale Schiedsrichterbrevet,
avancierte drei Jahre später zum
nationalen Schiedsrichterexper-
ten und mit 31 Jahren zum Tech-
nischen Delegierten an Schwei-
zer Meisterschaften. Diese Auf-
gabe erfüllte er an zahlreichen
nationalen Titelkämpfen wäh-
rend 50 Jahren. Dreimal war er
Schiedsrichter bei Weltklasse in
Zürich, wobei er 2002 einen
Weltrekord über 3000-m-Stee-
ple protokollieren konnte. Bei

Athletissima in Lausanne wurde
er 2016 ebenfalls eingesetzt.

Von 1970 bis 2016 stand Ge-
rold Fraefel im Vorstand des LA-
Vereins Hochwacht Zug im Ein-
satz. Er war dort Technischer
Leiter, Kassier, Veranstaltungs-
leiter und Aktuar. Auf der Herti-
allmend stand Fraefel an rund
380 Tagen im Einsatz und trug
die Hauptverantwortung. Er war
es auch, der den Anstoss zu di-
versen Schweizer Meisterschaf-
ten gab. Herausragend waren
die Titelkämpfe von 1979 und

1988. Fraefels letzter grosser
Event waren die LA-Europa-
meisterschaften in Zürich
(2014), wo er als Bahnrichter
fungierte. Aber auch beim Eid-
genössischen Schwing- und Ael-
plerfest (2019) war er die trei-
bende Kraft bei der Planung und
Durchführung des Steinstos-
sens. Wichtig war Gerold Frae-
fel die Erfassung des LA-Nach-
wuchs. Er begann damit 1972
und betreute zusammen mit
weiteren Trainern bis ins Jahr
2005 rund 1300 junge Men-
schen. Das alles leistete er eh-
renamtlich. Dass das neue Eh-
renmitglied noch den Zuger LA-
Verband führen und im
Innerschweizer Verband aktiv
sein konnte, unterstreicht die
Vielseitigkeit und dokumen-
tiert, dass die nationale Ehren-
mitgliedschaft als erster Zuger
und dritter Innerschweizer
mehr als verdient ist.

Für den Leichtathletikverein
Hochwacht Zug: Franz Zolliker

Christoph Seiler und Christoph
Heri ehrten Gerold Fraefel mit
der Ehrenmitgliedschaft. Bild: zvg
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Vereine/Verbände:
So funktionierts

lhre redaktionellen Beiträge sind
uns sehr willkommen. Wir neh-
men gerne Berichte entgegen,
weisen in dieser Rubrik aller-
dings nicht auf kommende An-
lässe hin. Ihre Texte und Bilder
für diese Seite können Sie online
erfassen:

zugerzeitung.ch/vereinsbeitrag

Vorrang haben Zuschriften, die
nicht mehr als 2000 Zeichen
enthalten. Die Redaktion ent-
scheidet, welche Texte in der
Zeitung erscheinen und behält
sich Kürzungen vor.

Zug

«Nurnocheinmal ‹Zug
Mittel›,dannbin ich imZiel»
Christian Sommer ist nicht nur
auf den Strecken der Zugerberg
Finanz Trophy schnell unter-
wegs. Er überquerte die Ziellinie
am Zürich Marathon nach
2.30.38 Stunden.

2006 starteten die Lauf-
abenteuer von Christian Som-
mer, und zwar in Zürich am Ma-
rathon. Damals brauchte er für
die 42,2 km fast eine Stunde län-
ger. «Ein Studienkollege hat
mich damals motiviert, dann hat
es mich gepackt», erzählt der
Familienvater, der lange im Aus-
land, unter anderem in Japan
lebte. «Dort ereignete sich 2009
Grandioses. Ich durfte als erster
– und meines Wissens bisher
einziger – Europäer an einem
Qualifikationsrennen für den
traditionsreichen ‹Hakone Eki-
den›, einem Wettkampf zwi-
schenUniverstäten,dabei sein.»
Es habe dann zwar nicht für eine
Teilnahme gereicht, unvergess-
lich bleibe das Erlebnis den-
noch, so Sommer.

Als er und seine Familie 2020
wieder in die Schweiz gezogen
waren, sah Christian per Zufall
das Zeitmessgerät der Zuger-
berg Finanz Trophy beim
Leichtathletikstadion stehen.
«Ich habe mich erkundigt, wie
das funktioniert und dann die
lange Etappe via Cham, Stein-
hausen, Blickensdorf auspro-
biert», erzählt der passionierte
Läufer. Für ihn seien die Runden
perfekt, um die schnellen Trai-
ningseinheiten in der richtigen
Intensität zu laufen, auch wegen
der «Konkurrenz», wie Chris-
tian verrät: «Der Wettbewerb

mit Philipp Arnold, Stefan Boss-
ert und den anderen schnellen
Läufern motiviert mich sehr. Zu-
dem fand ich es toll, neue
Routen kennenzulernen.»

Der Marathon in Zürich war
das grosse Ziel. Entsprechend
hat sich Christian seit dem «Pre-
Start» wieder viel auf der Tro-
phy vorbereitet. «Ich bin die
Strecken im Marathontempo als
Teil von Long Runs gelaufen.
Zum Beispiel dreimal ‹Zug Mit-
tel› und so motivierte ich mich
im Wettkampf bei Kilometer 35
mit ‹nur noch einmal Zug Mit-
tel, dann bin ich im Ziel.» Dort-
hin ist er in einer unglaublich
starken Pace von 3.34 Minuten
pro Kilometer gelaufen. Jetzt sei
Erholung angesagt, dann freue
er sich auf die Etappe in Baar,
die er etwas gemächlicher mit
seinen Söhnen Ken (12) und
Leon (9) laufen wird.

Für die Zugerberg Finanz
Trophy: Sara Hübscher

Christian Sommermit SohnKen.
Bild: zvg

Unterägeri

«Dasgahtdochuf
keiChuehut»

Zu Geschichten und Bilder vom
Leben auf der Alp, trafen sich
die Senioren/innen zu ihrem
Höck in der Aegerihalle. Die Be-
sucher wurden beim Eintritt
durch das Echo vom Gäitäbärg
mit stimmiger Musik empfan-
gen. Mit einem «Grüezi mit-
enand» hiess Antoinette Moser
die Senioren/innen willkom-
men. Einen besonderen Gruss
richtete sie an die Musikanten
sowie einen speziellen an den
76-jährigen Bündner-Älpler
Reto Weber, der uns anschlies-
send mitnahm in die Schweizer
Alpen. Er geht seit über 25 Jah-
ren z’Alp und liebt es, Geschich-
ten und Anekdoten zu erzählen.
Es sind schöne, traurige, bewe-

gende und alltägliche, die sich in
der Welt eines Berglers und Älp-
lers während eines Sommers auf
der Hochalp, bei Freilandhal-
tung ohne Ställe, ereignen. Er
erzählte auch von seinem treuen
Begleiter dem Hirtenhund Zor-
ro, und von den grössten Schlitz-
ohren auf seiner Alp, den Geis-
sen. Die Kaffeepause mit Älpler-
zvieri (Meringues mit Nidel),
gab Gelegenheit über die Erzäh-
lungen und Bilder zu diskutie-
ren. Bei Unterhaltung mit Tanz-
gelegenheit, animiert durch das
Echo vom Gäitäbärg fand der
Nachmittag seinen Abschluss.

Für den Senioren-Höck:
Max Büchi

Geschichten vom Leben auf der Alp in der Aegerihalle. Bild: zvg


